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unterbreitet ber,©chulgemeittbe ben Antrag, für bie @r»

fteltung neuer Unterridjt?räume, fowie einer Sturnljalle
nebft îurnptat) bie Siegenfdjaft jum „ßafitto" anju=
laufen unb für bie bezüglichen Baufoftett einen Ärebit
oon 220,000 gr. ju gewähren.

Bauliche? au? Üetifon (am jgürichfee). ®ie ©e»

itteinbeoerfammlung bewilligte für bie @r ft et tun g eine?

Berbtnbuttg?toege? non ber ©rohborf=Oergetacfer»
ftrafje bi? jum „SBeingarteu", roobitrch ein fehr fchöner
Stnfchlufj an ba? Sinbentobet=<Sträf3cf)en gefdjaffen unb
ben Bewofjnertt be? obem Äteinborf? unb be? Billiger
ein bebeutenb näherer 2ßeg in? ©rofjborf geöffnet roirb,
einen ftrebit non 5000 gr.

Ohne Oppofition mürbe auctj betn Slütrage ber
îîirchenpftege jugeftinunt. ®ie im ©to den turnt er»

forberticEjen ^Reparaturen werben fofort in Singriff
genommen unb bie 2äute=9Rafcf)ine, für beren Sieferung
mit fperrn gttgettieur ßnett in Kü?nad)t, oorlättfig
ein Bertrag abgefdjtoffen würbe, in befinitioen Stuftrag
gegeben.

®ic Stf)icf}ptaßfrage Der ©cuteinDe Gnttnen (Sujem)
fanb enblicf) ihre enbgültige ©rtebigung, inbent oott ber
©etneinbeoerfammlung mit großer SRehrljeit ber SInfauf
be? ©tanbe? int Obertjof unb beffen Stu?bau befdjtoffen
würbe; biefe Stufgabe hol ber ©emeinberat itt Ber bin»

bung mit einer oon ben ©chiefjoereinen oorgefdjlagenen
unb oon ber Berfammtung gewählten Äotnmiffion ju
töfen.

Bauliche? au? ©olotljurn. ®a? SReftaurant zur
„©chmiebftube" ift jum greife oott 97,000 granfen oon
.fperrn gofef SRitller, ©ifenhanbtung, erworben worben
unb foil beut Bernehmen nach ®efcf)äft?hau?
umgebaut werben.

Bauroefen Der ©emeinbe iRorfdjad). (Sorr.) ®a?
„Stbterguartier", eine ©rttppe oon alten, jufammenge*
bauten ipättfertt, bie auf ungünftig geformten ©ruttb»
[lüden flehen, fol! mit ber 3^' burrf) eilte neuzeitliche
Überbauung umgeftgltet werben; babei wäre e? möglich,
ben ©ngpaf; gegen SBeften zu oerbreitern, eine ©üb»9Rorb»

ftrafje Durchzubrechen, eine Öuerfirafje anzulegen unb
ben ganzen fpäuferblod um einen geräumigen fpof zu
erftelien. ©c|on im gafjre 1908 faufte bie ©emeinbe
Zwei Siegenfehaften, ©either hut fie mehrmals erfolglos
unterhanbeli. SReuefien? hut fie eitt hinterliegenbe? ©ruttb»

J®
\

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art Für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran,und Flaschenzugketten.
Kurzgliedrige Lastketten für Giessereien etc.

Spezlal Ketten für Elevatoren Eisenbahn Bindketten.
Nolkupplungskeften Schiffsketten,Gerüsfketten Pflugketten.

^Gleitschutzketten für Automobile erc.
Grösste Leistungsfàhigkeir Ggene Prufungsmascbine • Ketten hOcftsfer Tragk/afr.

AurrRAGE NEHMEN ENTOCOEN:
VEREINIGTE ORAHTWERKE A. G., BIEL

A. G. DER VON MOOSSCHEN EISENWERKE, LUZERN
1. HESSfcC'4, PilGERSTEG • RÜri «ZÜRICH«

fiücf ang'efauft, ba? an bie noch oerbleibenbett 5 Siegen»

fchaften anflögt unb fie in ben ©tanb^fe^t, bei ber Um»

legung unb Slettüberbauung be? ganzen ©ebiete? ein

gewichtiges SBort mitzufprect)en. ®er Kaufpreis beträgt
27,000 gr. ©teichzeitig würbe ber fûblidje Seif, ber
ein ungünftig geformte?, für fich allein nicht mirtfefjaft»
(ich überbaubare? unb mit ber ®ienftbarfeit eine? t)ocf)=

tiegenben Bad)laufe? belafteten ©runbftüde? an einen

ißrioaten wieberoert'auft, zum greife oon 4000 gr.
SU it bent SBettbe wer b für bie neue ©eeb ab e»

an ft alt, für ben ber ©emeinberat oor einigen SBodjen
8500 gr. Sïrebtt bewilligte, fott noch zugewartet werben.
SBenigfteit? ging ein Stntrag ait? ber SJlilte be? ©e=

meinberate? batjin, oorerft nur bie Vorarbeiten burefp
Zuführen unb bann normal? über ba§ weitere Borgeljen
ZU befdjtiefjen. Ob wirf lieh bie ©emeinbebehörbe auf
ihren früheren Befdjlufj zurücffommt, wirb bie gufunft
lehren.

Sluch mit bem Sßettbewerb für eine neue.Ran»
tonalbanffiliale will bie $antonalbanf=fôommiffion
wegen ber allgemeinen ©elblnappheit nod) zuriicî()ulten.
©o hüben fid) bie Slit?fid)len für ba? Baugewerbe merf»
lieh oerfchlechtert. Stur bie ©emeinbe bringt burd) ben

@rweiterung?bau be? Äranlenhaufe?, ben Umbau be?

SJÎagazitt? be? • ftäbtifchen @leftrizität?merfe? unb bie

neue glughatle einige Befdjäftigung. ®ie prioate Bau»
tätigfeit ftef)t ooltftänbig ftilt, trotz anbauentben
3Bohnung?not.

immerhin beftetjt einige 3Iu?ftd)t, baf; ein Baunteifter,
fofern er Bunbe?», ©taat?» unb ©emeinbebéitrâge er»

hätt, eine ©ruppe oott neuen Söohnhäuferu er»

fteltt. ®er ©tabtrat hat ihm ben Stntrag auf eine ©e»

meinbeunterftühung zugefidjert, unb e? ift zu hoffen,
baff biefe Bauten möglich tue^ben, nid)t allein in .^)iu»

firf)t auf ba? Baufjanbwerf, fonbern attd) zur Bermittbe»

rung ber aöohnunglnot.
Se^te? grühjahr fprad) man oon einer neuen Sunt»

halte im ©eminar SJiariaberg. ®ie allqemeine
©elbfnappheit hat wahrfdjeinlid) aud) biefe? V^ujeft auf
bie lange Banf gefchoben.

©d)ulhau?6au in SBitppeniiu (®hurgau). ®ie ©djul»
gemeinbeoerfammlung befd)lo| ben SIeubau eine? ©djttl»
häufe?. ®er ^oftenooranfehtag beläuft fich auf 180,000
granfen. @? foil für Ober», Unter» unb Strbeit?fci)ule,
fowie bie Sehrerwohnung geitügenb ißtutj bieten. ®ep
SIeitbau t'ommt tinf? oon ber ©taat?ftrage, Slichtung
äßit, zu liegen.

3ttr ©rünbung eine? BitrgerhcHu? in Slvbon foil
bie Siegenfehaft be? .fperrtt S(rd)iteft ßellenberger, bie

Billa zum Bergfrieben, angefauft werben. ®ie Unter»
hanblungen fitib int ©ange unb man Ijofft, biefelben zum
günftigen Slbfd)tuf3 zu bringen, foba^ ein langjährige?
ißoftuiat unferer Bürger balb oerwirf'lirf)t wirb. ®ie
Sage ber Siegenfcl)aft ift fehr günftig, ba vis-à-vis eitt
©ruttbftücf liegt, ba? ber Bürgergenteinbe gehört ttttb
ZU einer fcf)önen Stnlage auäcjeftattet werben föttute.

9er j^meiieciMc Hiißcnöflitiiel in pulj uuD

Mwaren im i. ânnttnl 1920.
(Sorrefpottbettjd

SJIit ber bei un? nad)gerabe djronifch geworbenen
Berfpätung ift ber erfte Ouarta(?berid)t be? fdjweizer
ifchen 3ulibepartement? über ttnfere 3tit^enhatibel?ziffertt
im laufenben gahr erfchietten. Sin biefer ©teile bürfte
bie grage am $Iat)e fein, warum toir itt ber ©dpoeiz
bie anterifanifd)e §anbel?ftatiftif etwa 2 SJÎonate früher
erhalten, al? biejenige ttnfere? eigenen Sattbe?. ®er SBert
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unterbreitet der,Schulgemeinde den Antrag, für die Er-
stellung neuer Unterrichtsräume, sowie einer Turnhalle
nebst Turnplatz die Liegenschaft zum „Kasino" anzu-
kaufen und für die bezüglichen Baukosten einen Kredit
von 220,000 Fr. zu gewähren.

Bauliches aus Uetikon (am Zürichsee). Die Ge-
meindeversammlung bewilligte für die Erstellung eines

Verbindungsweges von der Großdorf-Oergelacker-
straße bis zum „Weingarten", wodurch ein sehr schöner
Anschluß an das Lindentobel-Sträßchen geschaffen und
den Bewohnern des obern Kleindorfs und des Binziger
ein bedeutend näherer Weg ins Großdorf geöffnet wird,
einen Kredit von 5000 Fr.

Ohne Opposition wurde auch dem Aütrage der
Kirchenpflege zugestimmt. Die im G locken türm er-
forderlichen Reparaturen werden sofort in Angriff
genommen und die Läute-Maschine, für deren Lieferung
mit Herrn Ingenieur Knell in Küs nacht, vorläufig
ein Vertrag abgeschlossen wurde, in definitiven Auftrag
gegeben.

Die Schießplatzfrage der Gemeinde Eminen (Luzern)
fand endlich ihre endgültige Erledigung, indem von der
Gemeindeversammlung mit großer Mehrheit der Ankauf
des Standes im Oberhof und dessen Ausbau beschlossen

wurde; diese Aufgabe hat der Gemeinderat in Verbin-
dung mit einer von den Schießvereinen vorgeschlagenen
und von der Versammlung gewählten Kommission zu
lösen.

Bauliches aus Solothurn. Das Restaurant zur
„Schmiedstube" ist zum Preise von 07,000 Franken von
Herrn Josef Müller, Eisenhandlung, erworben worden
und soll dem Vernehmen nach in ein Geschäftshaus
umgebaut werden.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach. (Korr.) Das
„Adlerquartier", eine Gruppe von alten, zusammenge-
ballten Häusern, die auf ungünstig geformten Grund-
stücken stehen, soll mit der Zeit durch eine neuzeitliche
Überbauung umgestaltet werden; dabei wäre es möglich,
den Engpaß gegen Westen zu verbreitern, eine Süd-Nord-
straße durchzubrechen, eine Querstraße anzulegen und
den ganzen Häuserblock um einen geräumigen Hof zu
erstellen. Schon im Jahre 1008 kaufte die Gemeinde
zwei Liegenschaften. Seither hat sie mehrmals erfolglos
unterhandelt. Neuestens hat sie ein hinterliegendes Grund-

H

klsle sck^eueUscUe c-zdnk kü? sleklàli gescdv/sissle ketten

ketten alleren köm industrielle ^v/scste
XsIldnsUe NâscNsn?agkeUer>.

kul!g»scinge l.s5lksttsa l-ü- Qlsssereisn «>c
ksttsn fä- L!svslc>rsn Lisendsttn kmUkottea,

Uolkupplliagskstten àclilUskstten.tiemsMettea PUugkettea.

(>l655te kLtstunyssàdiykeil Kgene ptàngsmâzcàe - ketten

stück angekauft, das an die noch verbleibenden 5 Liegen-
schaften anstößt und sie in den Stands setzt, bei der Um-

legung und Neuüberbauung des ganzen Gebietes ein

gewichtiges Wort mitzusprechen. Der Kaufpreis beträgt
27,000 Fr. Gleichzeitig wurde der südliche Teil, der
ein ungünstig geformtes, für sich allein nicht wirtschaft-
lich überbaubares und mit der Dienstbarkeit eines hoch-

liegenden Bachlaufes belasteten Grundstückes an einen

Privaten wiederverkauft, zum Preise von 4000 Fr.
Mit dem Wettbewerb für die neue Seebade-

an st alt, für den der Gemeinderat vor einigen Wochen
8500 Fr. Kredit bewilligte, soll noch zugewartet werden.
Wenigstens ging ein Antrag aus der Mitte des Ge-
meinderates dahin, vorerst nur die Vorarbeiten durch-
zuführen und dann nochmals über das weitere Vorgehen
zu beschließen. Ob wirklich die Gemeindebehörde auf
ihren früheren Beschluß zurückkommt, wird die Zukunft
lehren.

Auch mit dem Wettbewerb für eine neue Kan-
tonalbankfiliale will die Kantonalbank-Kommission
wegen der allgemeinen Geldknappheit noch zurückhalten.
So haben sich die Aussichten für das Baugewerbe merk-

lich verschlechtert. Nur die Gemeinde bringt durch den

Erweiterungsbau des Krankenhauses, den Umbau des

Magazins des städtischen Elektrizitätswerkes und die

neue Flughalle einige Beschäftigung. Die private Bau-
tätigkeit steht vollständig still, trotz der andauernden
Wohnungsnot.

Immerhin besteht einige Aussicht, daß ein Baumeister,
sofern er Bundes-, Staats- und Gemeindebeiträge er-
hält, eine Gruppe von neuen Wohnhäusern er-
stellt. Der Stadtrat hat ihm den Antrag auf eine Ge-
meindeunterstützung zugesichert, und es ist zu hoffen,
daß diese Bauten möglich werden, nicht allein in Hin-
ficht auf das Bauhandwerk, sondern auch zur Verwinde-
rung der Wohnungsnot.

Letztes Frühjahr sprach man von einer neuen Turn-
Halle im Seminar Mariaberg. Die allgemeine
Geldknappheit hat wahrscheinlich auch dieses Projekt auf
die lange Bank geschoben.

Schulhausbau in Wuppenau (Thurgau). Die Schul-
gemeindeversammlung beschloß den Neubau eines Schul-
Hauses. Der Kostenvoranschlag beläuft sich auf 180,000
Franken. Es soll für Ober-, Unter- und Arbeitsschule,
sowie die Lehrerwohnung genügend Platz bieten. Dex
Neubau kommt links von der Staatsstraße, Richtung
Wil, zu liegen.

Zur Griindung eines Burgerhenns in Arbon soll
die Liegenschaft des Herrn Architekt Kellenberger, die

Villa zum Bergfrieden, angekauft werden. Die Unter-
Handlungen sind im Gange und man hofft, dieselben zum
günstigen Abschluß zu bringen, sodaß ein langjähriges
Postulat unserer Bürger bald verwirklicht wird. Die
Lage der Liegenschaft ist sehr günstig, da vm-à-vm ein
Grundstück liegt, das der Bürgergemeinde gehört nnd
zu einer schönen Anlage ausgestaltet werden könnte.

Der schweizerische Menhmidet in Hetz mid

HolMre« im i. SmM M«.
(Korrespondenz.)

Mit der bei uns nachgerade chronisch gewordenen
Verspätung ist der erste Quartalsbericht des schweizer-
ischen Zolldepartements über unsere Außenhandelsziffern
im laufenden Jahr erschienen. An dieser Stelle dürfte
die Frage am Platze sein, warum ivir in der Schweiz
die amerikanische Handelsstatistik etwa 2 Monate früher
erhalten, als diejenige unseres eigenen Landes. Der Wert
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* III immimmi
Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E. B.

_Verkaufs- und Beratungssteile: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 80

Telegramm« DACHPAPPVERBAND ZORICH -) Telephon - Nummer Selnau 3Ä36

IIII!I!IIIIIIIIII1IIIIIIIII1IIIIM Lieferung von: '
i

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

71 ibT! rnvnvi
ber ©tatiftif beftefjt bod) tticfjt bavin, ©efchichtSwiffen«
fdjaft ju treiben, unb uttS über länqft Vergangenes ju
informieren, fonbern oietmebr barin, nn§ über bie laufen«
beit Vertagungen unb Strömungen aufjuflären.

Vach biefen einleitenben Venterfuitgen geben mir su«

närfjfl bie ©efamtsifferh beS fd)weiser ifdjett 2lufjeitf)attbelS
im I. Quartal 1920. ®ie ©ittftthr erreichte ein Stotat«

gewicht oon 11,531,000 ®oppelsentner gegen nur 5,154,000
in berfelbett Beit beS Vorjahres ; bie ©ehrgewidjte beS

laufenden BaljreS fallen jur Hauptfadje auf Sof)le, ©ifen
unb ©etreibe. ®er ©efamteinfufjrmert f>at fid) im l,Quar=
tal 11)20 auf $r. 1,050,000,000 gehoben, gegen mir
Br. 579,000,000 in ber SSergleidjSjeit beS Vorjahres. ®er
©ert unfereS ©jçporteS flieg in ber Veric^tSjeit auf 866
©illtotten iranien, gegen nur 461 ©illionen anno 1919,
hat fid) alfo ebenfalls na^èju oerboppelt; baS 9luSful)r=
gemid)t oerjeidjnet eine Bunalpue oon 1,275,000 ®oppet=
Rentner auf 2,060,000, fo bafj bie ©ert« unb @ewicl)tS«

»ermeljrung ungefähr ©djritt gehalten Ijat.
VemerfenSroert ift bie ©efamtfategorie „.^olj", bereu

@infuf)rgeroid)t im erften Quartal 1920 bie Höhe non
1,201,000 ®oppeljentner erreichte, gegen nur 240,000
©oppeljentner in ber Vergleid)Speriobe 1919. ®em ent«

fprecfjenb tjat fid) and) ber Importwert oon 7,9 auf
20,2 Millionen iranien gehoben, ©ollen wir uitS in
einer runben Biffe*' auSbriiden, fo bürfen wir fagen, bafj
fiel) ber fcljweijerifc^e Hotjlmport im I. Quartal beS lau«

fettben BafjreS um baS burchfcljnitttid) ©reifadje erhöhte
(wobei wir auS ©ert unb ©ewicfjt baS ©ittel nehmen),
©iber ©rwarten hat and) ber Holzexport gewidjtSmäfjig
tiod) etwaS zugenommen, nämlich oon 579,000 auf 609,000
^Doppelzentner, bagegen ift infolge beS allgemeinen Sütel«

gangS ber tpoljpreife ber ©efamtejportwert mit 19,1 ©ill.
um

'
2,4 SETiill. Br. hinter bem SRefuttat beS Vorjahres

Surücigebliebeti.
Damit gelangen wir nun zur Vefpredjung ber ein«

feinen ^ofitionen ber Holsfategorie. DaS Vilb, baS itnS
bie ©in« unb 3(uSfn()r biefer ©injelpofitionen bietet, ift
fein einheitliches, wie wir nad)ftel)enb fel)en werben. Ott
erfter Sinie nennen wir bie ©infuhr oon Vrennhotj',
bie eine Bunaf)me beS BmportgetoidjtS oon 132,000 auf
nicht weniger als 592,000 q aufweift, währenb ber ©in«

fuhrwert ente Butiahme oon 639,000 auf 4,02 ©ill. B*-
oerjeidhnet. ©ehr benterfenSmert ift bie faft oöllige 3luS«

fçhaltung oon Deutfchlattb unb Qfterreid) als Vrennl)ols=
lieferanteit. SUS einjige in Vetrgd)t fomntenbe VejugS«
quelle, mit 95% unferer ©infuhr, ift ftranfreid) ju nennen.
Der fdhweijerifdje Vrennholjeçport ift fo gering, bafj toit
bie ©rwähtutng ber bezüglichen B'ffß^« unterlaffen.

Die ©infuhr oon Dorf ift mächtig angefchwollen, unb

jtoar gewidjtSmäfjig oon 2350 auf 203,000 q, währenb
ber ©infuhrwert fid) oon B*- 10,000 auf 1,87 ©ill. er«

höhte. «IS Sieferant biefcS Ijente fo gefuchtelt Vretttt«
materials fam einzig Hollaub in forage. xHljtilidE;, wenn
auch nicht fo unoermittelt, oermehrte fiel) ber Import
oott £>olsfof)le. ©ineiti @infuhrgewid)t oon 24,400 q
im 1. Quartal 1919 fteljen nunmehr 114,900 q gegen«
über, uttb ber ©ert erhöhte ftd) gleichseitig oon 660,000
auf 2,40 ©ill. B*. 70% ber unS gelieferten ^otsfohle
ftammt auS $ranfreid), währenb ber Veft auf TDeutfd)*
lanb uttb bie 2:fd)echo=©lotoafet entfällt.

©erberrittbe uttb ©erberlolje hat ftd) itt um«
gelehrter 9üd)tung entmicfelt, ittbent ber Import gewichtS«

tttäfjig oon 47,700 auf 5,400 q surüefging, ittbeffen ber
©ert eine Stebuftion ooit 2,12 ©ill. auf nur noch 143,000
Brauten erfuhr. Bn bie geringen Quantitäten ber 1%'=

tigen Siefcrungett teilen fich B*anlreid) unb Öfterreich,
worunter bie ©tatiftif, int ©egenfat) zum Vorjahre, nur
nod) Deutfch - Ofterreich oerftel)t. früher war ©pattiett
unfer Hauptlieferant in ©erberrittbe. ©ir haben nod)
SU erwähnen, baff bei ben beiben letztgenannten ißofitioneit
eitt ©jeport nicht befteht, unb bei ben oben ftehettben
fittb bie SlttSfuhrsiffern ntinint.

Sîorîhols uttb Korfftöpfel, bie sunt größten $eil
auS ©paniett su uitS gelangen, oerseidhnen in ber ©itt«
fuhr eine ©ewichtSsutta()me oon 1,660 auf 2,000 q,
währenb fich ber Bmparttuert oon 270,000 auf 265,000
Brauten rebusierte. ®ie SluSfuhr, namentlich oon Kort«
ftöpfel für beutfehe Vesttge, hat ftarf sugenoiitnten ; immer«"

CERTUS Kaltleim-
Pulver

unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch überzeugt.

Kaltleime, Pflanzenleime,
Couvert- u. Etikettenleime
Maierleime und Tapeten-
kleister, Schuhlelmie und
Kleister, Linoleum-Kitte,
ftppretur- und Schlichte-

Präparate- 7362

Muster gratis und franko.

Kaltleim-Fabrik 0. MESSMER, BASEL.
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S, SMMI
der Statistik besteht doch nicht darin, Geschichtsivissen-
schafl zu treiben, und uns über längst Vergangenes zu
informieren, sondern vielmehr darin, uns über die laufen-
den Bewegungen und Strömungen aufzuklären.

Nach diesen einleitenden Bemerkungen geben wir zu-
nächst die Gesamtziffern des schweizerischen Außenhandels
im I. Quartal 1920. Die Einfuhr erreichte ein Total-
gewicht von 11,531.000 Doppelzentner gegen nur 5,154,000
in derselben Zeit des Vorjahres; die Mehrgewichte des

laufenden Jahres fallen zur Hauptsache auf Kohle, Eisen
und Getreide. Der Gesamteinfuhrwert hat sich im I.Quar-
tal 1920 auf Fr. 1,050,000,000 gehoben, gegen nur
Fr. 573,000,000 in der Vergleichszeit des Vorjahres. Der
Wert unseres Exportes stieg in der Berichtszeit auf 800
Millionen Franken, gegen nur 401 Millionen anno 1919,
hat sich also ebenfalls nahezu verdoppelt; das Ausfuhr-
gewicht verzeichnet eine Zunahme von 1,275,000 Doppel-
zentner auf 2,000,000, so daß die Wert- und Gewichts-
Vermehrung ungefähr Schritt gehalten hat.

Bemerkenswert ist die Gesamtkategorie „Holz", deren
Einfuhrgewicht im ersten Quartal 1920 die Höhe von
1,201,000 Doppelzentner erreichte, gegen nur 340,000
Doppelzentner in der Vergleichsperiode 1919. Dem ent-
sprechend hat sich auch der Importwert von 7,9 auf
20,2 Millionen Franken gehoben. Wollen wir uns in
einer runden Ziffer ausdrücken, so dürfen wir sagen, daß
sich der schweizerische Holzimport im I. Quartal des lau-
senden Jahres um das durchschnittlich Dreifache erhöhte
(wobei wir aus Wert und Gewicht das Mittel nehmen).
Wider Erwarten hat auch der Holzexport gewichtsmäßig
noch etwas zugenommen, nämlich von 579,000 auf 009,000
Doppelzentner, dagegen ist infolge des allgemeinen Rück-

gangs der Holzpreise der Gesamtexportwert mit 19,1 Mill,
um 3,4 Mill. Fr. hinter dem Resultat des Vorjahres
zurückgeblieben.

Damit gelangen wir nun zur Besprechung der ein-
zelnen Positionen der Holzkategorie. Das Bild, das uns
die Ein- und Ausfuhr dieser Einzelpositionen bietet, ist
kein einheitliches, wie wir nachstehend sehen iverden. In
erster Linie nennen wir die Einfuhr von Brennholz,
die eine Zunahme des Jmportgeivichts von 132,000 auf
nicht weniger als 592,000 g ausweist, während der Ein-
fuhrwert eine Zunahme von 039,000 auf 4,02 Mill. Fr.
verzeichnet. Sehr bemerkenswert ist die fast völlige Aus-
schaltung von Deutschland und Osterreich als Brennholz-
lieferanten. Als einzige in Betracht kommende Bezugs-
quelle, mit 95 unserer Einfuhr, ist Frankreich zu nennen.
Der schweizerische Brennholzexport ist so gering, daß wir
die Erwähnung der bezüglichen Ziffern unterlassen.

Die Einfuhr von Tors ist mächtig angeschwollen, und

zwar gewichtsmäßig von 2350 auf 203,000 g, während
der Einfuhrwert sich von Fr. 10,000 auf 1,87 Mill, er-
höhte. Als Lieferant dieses heute so gesuchten Brenn-
Materials kam einzig Holland in Frage. Ahnlich, wenn
auch nicht so unvermittelt, vermehrte sich der Import
von Holzkohle. Einem Einfuhrgewicht von 24,400 g
im I. Quartal 1919 stehen nunmehr 114,900 q gegen-
über, und der Wert erhöhte sich gleichzeitig von 600,000
auf 2,40 Mill. Fr. 70°/o der uns gelieferten Holzkohle
stammt aus Frankreich, während der Rest auf Deutsch-
land und die Tschecho-Slowakei entfällt.

Gerberrinde und Gerberlohe hat sich in um-
gekehrter Richtung entwickelt, indem der Import gewichts-
mäßig von 47,700 aus 5,400 g zurückging, indessen der
Wert eine Reduktion von 2,12 Mill, auf nur noch 143,000
Franken erfuhr. In die geringen Quantitäten der Heu-

tigen Lieferungen teilen sich Frankreich und Österreich,
worunter die Statistik, im Gegensatz zum Vorjahre, nur
noch Deutsch - Österreich versteht. Früher war Spanien
unser Hauptlieferant in Gerberrinde. Wir haben noch

zu erwähnen, daß bei den beiden letztgenannten Positionen
ein Export nicht besteht, und bei den oben stehenden
sind die Ausfuhrziffern minim.

Korkholz und Korkstöpsel, die zum größten Teil
aus Spanien zu uns gelangen, verzeichnen in der Ein-
fuhr eine Gewichtszunahme von 1,000 auf 2,000 q,
während sich der Importwert von 270,000 auf 205,000
Franken reduzierte. Die Ausfuhr, namentlich von Kork-
stöpsel für deutsche Bezüge, hat stark zugenommen; immer-'

kslîlvîm
unUbeUrotlen kUr lwrt- u. Weiclikà, Ueder, Ulnoleuni,
sowie k«8t i>»e iVlstenMien. — lZIn VersucU »bezeugt.
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£)irt f'ömten mir un? auf bie Eingabe be? ©efamtauëfubr»
roerte? oon gr. 80,000 befd)ränfen.

®ir fommen nun ju beii eigentlichen Sutsbölsern
unb feljen fjier bie gegenmärtig normale ©ntmicîlung be=

[tätigt: ©tarf geftiegene ©infubr bei gleichseitig rafct)
Sitrücfgebenbent ©çport. Qu erfter Sitiie feien bie rot)en
tttutfljöijer ermähnt. ^f)r ©infutjrgemirfjt tjat non
28,400 auf 47,400 (| jugetiommen, mäbrenb ber g'oport»
roert eine ©rt)öf)ung uon gr. 332,000 auf 551,000 er»

fuhr. Seim Import oott rohen itaubnutyfjöljern bonti»
niert bie franjöfifcfie tßrooeniens, mäbrenb bie rohen
i)tabeinu^t)ötjer sur pauptfache au? ®eutfd)latib ftammen.
®ie aiuêfutjr bat geroid)t?mäf3ig oon 15,400 auf 22,600
.tîitojentuer jugenommen, mäbrenb ber ©rportmert in»

folge ber allgemeinen fBreiêfenfung auf bem polsmarft
fiel) oon gr. 394,000 auf 290,000 rebujierte ; bie SBirïung
ber Sreiârebuflion ift [omit fjier fetjr fühlbar. SJäbrenb
ba? abgeführte rol)e üftabetnuhhols sur pauptfadje narf)
Qtalieu unb grant'reid) gelangte, mürben bie 2a"ubl)ol,y-
fortimente fpejietl non ISeutfd^lanb abgenommen, aller»
bingë bat ber ©rport biefer Éategorie bei meitem rtic^t
bie Sebeutung be? erfteren. •

Sefcfjla gene? Sau bol j meift in ber ©infubr
eine geroicbtèntâfjige Zunahme oon 1,000 auf 1,700 q

auf, mäbrenb fiel) ber ginportioert oon [ft. 24,000 auf
84,000 erböbte. Semerfenèroert ift bei ber £aubbols»
tategorie be? befcf)lagenen Sau()olje§, baß biet" ber gröfjte
Seit ber ©infubr au? bem belgifcbeti Sïoitgo gebeclt mirb;
bei ben iftabelbotsfortimenten, bie allerbing? in geringem
Umfange eingeführt mürben, ift $)eulfd)lanb unfer au?»

fdjlie^licber Lieferant. ®ie 2lu?ful)r oon befcf)lageneit
Saubölseru, bie fiel) jur pauptfache naef) granfreid) unb
in 2. 2iuie nad) Italien richtet, oermoebte fid) oon 500
auf 4,5Qß q ju beben, unb aucl) ber ©rportmert bat eine

Seroielfad)ung oon gr. 10,000 auf 108,000 erfahren
Sie ©infubr oon eichenen uitb anbern Sahn»

fd)ioeilen ift fo minim; baff mir biefe Ziffern über»

geben tonnen, mäbrenb ein ©rport in biefen ^robuf'ten
überhaupt nicht eriftiert.

©id) eue Sretter hoben ihr @inful)rgeroid)t oon
7,400 auf 19,000 q erhöbt, mogegen ber gmportmert
eine Zunahme won Jr. 202,000 auf 516,000 aüjgemiefen
bat. granfreid) unb *3)eutfd)lanb teilen fid) ungefähr s»
gleichen Seiten in unfere U(u?lanb?besüge an eichenen
Srettern. Sie '3lu?fubr ift minim, mobei nur Italien
al? Jlbfabgebiet ju ermähnen ift.

Slnbere Saubboljbretter oerjeicfjnen eine @r=

böbuttg be? @inful)rgeioid)t? oon 3,800 auf 14,700 q,
unb bementfpredjenb erhöhte fief) aucl) ber ©infubrioert
ooti gr. 150,000 auf 454,000; bei biefen Sieferitngen
bominiert entfcf)ieben bie bettlfcbe ©infuhr. Ser ©rport
ift jroar gemichtämä^ig oon 4,500 auf 6,500 Stilosentner
gemaebfen, allein ba? gefuufene Vßveistiioeau bot benitoch
einen Sticfgang be? ÏÏluèfubrmerte? oon '128,000 auf
122,000 Jr. im ©efalge gehabt.

Otabelboljbretter fitib immer noch bieunifangreichfte
ißofition be? f(f)tuei^erifcf)en Jlufjenbanbel? in poly ob»

fdjon bie ©jportjiffertt nicht mel)r bie frühere pöbe er»
reichten; immerhin meift ba? @jportgeroicl)t nod) 461,000
Soppelsentiter auf, gegen 412,000 q in ber Sergleid)?»
jeit be? Sorjabre?; ber 21u?fuf)rroert ift mit 11,1 SRil»
lionen grant'en genau auf ber pöhe be? Sorjabre? gc»
blieben. Zugenommen bat aber namentlid) bie ©infubr
oon fRabelholsbrettevn, unb jroar gemict)t^inäfjig oon 79,000
auf 151,000 q, alfo um runb 1.00"/o, mäbrenb ber $1"=
portmert mit 3,23 UMlionen um ebettfall? ba? Soppelte
juitahm. lieber bie Sesug?quellen unb 3l6fat)gebiete ift
Sit ermähnen, bafj bie ©infubr s» au? Seutfd)lanb
unb su aimäbernb 20"/o au?berSfcbecho=©loioafeiftainmt,
mäbrenb ber ©rport fiel) nad) mie oor sur pauptfadje
nach granfreid) richtet (ber italienifcpe îlbfatj ift unter
bem ©ii'.flufi ber 2Bed)felfurfe Oebenflicl) sufamiiienge»
fcbmolsen). —

fVapholS/ ba? nur al? ©infitlnprobuft su ermähnen
ift, meift eine Zunahme be? @infut)rgeraid)teS oon 2,400
auf 4,500 q auf, mäbrenb ber Zmportmert eine ©rhöbung
oon $r. 131,000 auf 200,000 oerscic^uet. liber 50"/o
unferer ©infubr mirb oon Seutfchlanb gebeclt; ber SReft
oerteilt fid) auf ^olen unb gratifie ich-

go ur ni ere, ebenfali? nur al? gmport su ermähnen,
haben fiep geioicptämäpig oon 2,700 auf nur noch 930 q
rebusiert, mäbrenb ber gmportroert. eine 31bitabme oon
gr. 338,000 auf 169,000 aufroeift. pier umfafjt bie
fran^öfifepe tßrooeniens runb 70 °/o.

$arf.etterie, im ©egenfat) su ben oorigeit ißofi»
lionen nur im @)'port ermäl)nen?mert, bat fid) getoiept?»
mäpig oon 1,800 auf 1,300 Äilosentner ermäßigt; Irot)»
bem foittite fid) ber 2(u?fubrmert oon gr. 90j000 auf
123,000 erhöben. 311? Jlbfat3gebiete für fcpmeiserifd)e
fßarfetteriemaren fomnten nur pollattb unb granfreiep
in Setradht.

S a it f cl) r e i it e r e i m a r e n, bie mäbrenb b er letjten
Rrieg?jabre, baitf ber ainerif'anifcben Saraifenbeftellungeti,
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KRISTALLGLÄSER
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Ruppert, Singer & Cie„ Zürich
Telephon SeloAU 717 SPIKGELFABRIK KAnxlelitrAMO 57
2109

S

'

sas

se

IMW" WfRWIWWlflffl fljpH'WiilWînw 1 1

Jllnstr. schweiz. Haudw.-Zettung („Meisterblatt") Nr. 20

krückenizolleiMgen » ^lîîklebeclâchtt
»«tt»I«ae»e 5v»t««e

Hîpkaltarbeilen »

«Vîèi H Lie.. Hsphalttabrik I^âpsnach. lìorgen
» reltpl»»« » » » Solàe Me»,I»t XS'I» >»«« » » c«l«ae»mm-, Ilîpkalt lîorgen »

hin können wir uns auf die Angabe des Gesamtausfuhr-
wertes von Fr. 80,000 beschränken.

Wir kommen nun zu den eigentlichen Nutzhölzern
und sehen hier die gegenwärtig normale Entwicklung be-

stätigt: Stark gestiegene Einfuhr bei gleichzeitig rasch
zurückgehendem Export. In erster Linie seien die rohen
Nutzhölzer erwähnt. Ihr Einfuhrgewicht hat von
28,400 auf 47,400 g zugenommen, während der Import-
wert eine Erhöhung von Fr. 332,000 auf 501,000 er-
fuhr. Beim Import von rohen Laubnutzhölzern domi-
niert die französische Provenienz, während die rohen
Nadelnutzhölzer zur Hauptsache aus Deutschland stammen.
Die Ausfuhr hat gewichtsmäßig von 15,400 auf 22,600
Kilozentner zugenommen, während der Exportwert in-
folge der allgemeinen Preissenkung auf dem Holzmarkt
sich von Fr. 304,000 auf 200,000 reduzierte; die Wirkung
der Preisreduklion ist somit hier sehr fühlbar. Während
das ausgeführte rohe Nadelnutzholz zur Hauptsache nach

Italien und Frankreich gelangte, wurden die Laubholz-
sortimente speziell von Deutschland abgenommen, aller-
dings hat der Export dieser Kategorie bei weitem nicht
die Bedeutung des ersteren. »

Beschlagenes Bauholz weist in der Einfuhr
eine gewichtsmäßige Zunahme von 1,000 auf 1.700 g

auf, während sich der Importwert von Ja. 24,000 auf
84,000 erhöhte. Bemerkenswert ist bei der Laubholz-
kategorie des beschlagenen Bauholzes, daß hier der größte
Teil der Einfuhr aus dem belgischen Kongo gedeckt wird;
bei den Nadelholzsorlimenten, die allerdings in geringem
Umfange eingeführt wurde», ist Deutschland unser aus-
schließlicher Lieferant. Die Aussuhr von beschlagenen
Bauhölzern, die sich zur Hauptsache nach Frankreich und
in 2. Linie nach Italien richtet, vermochte sich von 500
auf 4,5lP q zu heben, und auch der Exportwert hat eine

Vervielfachung von Fr. 10,000 auf 108,000 erfahren
Die Einfuhr von eichenen und andern Bahn-

schwellen ist so minim, daß mir diese Ziffern über-
gehen können, während ein Export in diesen Produkten
überhaupt nicht existiert.

Eichene Bretter haben ihr Einfuhrgewicht von
7,400 aus 19,000 g erhöht, wogegen der Importwert
eine Zunahme von Fr. 202,000 auf 516,000 ausgewiesen
hat. Frankreich und Deutschland teilen sich ungefähr zu
gleichen Teilen in unsere Auslandsbezüge an eichenen
Brettern. Die 'Aussuhr ist minim, wobei nur Italien
als Absatzgebiet zu erwähnen ist.

Andere Laubholzbretter verzeichnen eine Er-
höhung des Einfuhrgewichts von 3,800 auf 14,700 q,
und dementsprechend erhöhte sich auch der Einfuhrwert
von Fr. 150,000 auf 454,000; bei diesen Lieferungen
dominiert entschieden die deutsche Einfuhr. Der Export
ist zwar gewichtsmäßig von 4,500 auf 6,500 Kilozentner
gewachsen, allein das gesunkene Preisniveau hat dennoch
einen Rückgang des Ausfuhrwertes von '128,000 auf
122,000 Fr. im Gefolge gehabt.

Nadelholzbretter sind immer noch die umfangreichste
Position des schweizerischen Außenhandels in Holz, ob-
schon die Exportziffern nicht mehr die frühere Höhe er-
reichten; immerhin weist das Exportgewicht noch 461,000
Doppelzentner aus, gegen 412,000 g in der Vergleichs-
zeit des Vorjahres; der Ausfuhrwert ist mit 11,1 Mil-
lionen Franken genau auf der Höhe des Vorjahres ge-
blieben. Zugenommen hat aber namentlich die Einfuhr
von Nadelholzbrettern, und zwar gewichtsmäßig von 79,000
auf 151,000«;, also um rund 100"/», während der Im-
portwert mit 3,23 Millionen um ebenfalls das Doppelte
zunahm. Ueber die Bezugsquellen und Absatzgebiete ist
zu erwähnen, daß die Einfuhr zu ^,g aus Deutschland
und zu annähernd 20"/" aus der Tschecho-Slowakei stammt,
während der Export sich nach ivie vor zur Hauptsache
nach Frankreich richtet (der italienische Absatz ist unter
dem Einfluß der Wechselkurse bedenklich zusammenge-
schmolzen). —

Faß holz, das nur als Einsuhrprodukt zu erwähnen
ist. weist eine Zunahme des Einfuhrgewichtes von 2,400
auf 4,500 q aus, während der Imponwert eine Erhöhung
von Fr. 131,000 auf 200,000 verzeichnet. Über 50°/»
unserer Einfuhr wird von Deutschland gedeckt; der Rest
verteilt sich auf Polen und Frankreich.

F our ni ere, ebenfalls nur als Import zu erwähnen,
haben sich gewichtsmäßig von 2,700 auf nur noch 930 q
reduziert, während der Importwert eine Abnahme von
Fr. 338,000 auf 169,000 aufweist. Hier umfaßt die
französische Provenienz rund 70 >.

Parketterie, im Gegensatz zu den vorigen Posi-
tionen nur im Export erwähnenswert, hat sich gewichts-
mäßig von 1,800 auf 1,300 Kilozentner ermäßigt; trotz-
dem konnte sich der Ausfuhrwert von Fr. 90M0 auf
123,000 erhöhen. Als Absatzgebiete für schweizerische
Parketteriewaren kommen nur Holland und Frankreich
in Betracht.

Bauschreinereiwaren, die während der letzten
Kriegsjahre, dank der amerikanischen Barackenbestellungen,
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beîamitlidE) in ®u^enben non ÜJliUionen .^ranfeit ejpov=
liett würben, fanfett im I. Cluavtat bc8 33end)t§jahre£>
ouf nur îtorf) fyr. 811,000, wähtenb bie ißaratleljeit be§
93orjal)re§ nocl) einen 2Bert non 7,00 SMI. erreichte;
bamit fling eine gewid)t§ntäf)tge Söerininbentng ber 2lu§*
fut)v oon 94,000 auf nur ltorf) 9,800 q £>anb in -£>anb.
«heute fotnmt, raie übrigens and) mäfjrenb be§ 5îriege§,
nur $ranfreid) al§ Slbttebiuer in 3rage. 2)er 3Bieber=
attfbau ber oerwüfteten Slovbprooiigen fJranfreic£)S bätte
SmcifeUoâ eine gortbauer ber e|emal§ fo lebhaften 9lit§=
fuijr garantiert, menn nidjt ber falaftvophale Sttlcfgattg
ber franjöfifdjen ®eoife aud) t)icr bent internationalen
3Bavenau§taufd) ein ;$iet gefetjt bätte.

ïïtedjt lebhaft geftaltete fid) ber Vtufjenhanbel in
Säffern. SDic ©infutjr berjeidjnet ein ®emid)t Pott
9,450 q, gegen nur 190 im 5Sorjal)r, wätjrcnb ber
VBert fidh bPit 3c. 16,000 auf 745,000 er()üt)te. ®ie
Stuâfutjr bagegen t)ob fidj Pou 1,670 auf 4,900 q, nnb
ber (Spportroert berjeidjnet eine ßitnaljme Pott $r.
818,000 auf 677,000. lieber bie Söejuggquellen nnb
Vtbfahgebiete ift git ermähnen, baff ®eutfdjtanb ju 80 %
ntifere öejiige bedt, wät)renb unfcr ©jport ju 90 %
bon granfreid) abgenommen mirb.

3lu8 ber in letter $eit fo biet bté Entier ten 3)1 übet»
iubuftrie ift ermähnen, baff bie ©infitf)t Pott

SJtöbetn (aller Stet) fid) geroidjtgmäfjig bon 664 auf
nidjt weniger al3 4,980 q erbost l)at, alfo um ba8

VId)tfad;c; btefer enormen giiital)tnc, bie nur banf
ber ©ntwertnng ber beutfd)cn 2)ebifc möglich mürbe,
cntfprid)t eine @rt)öl)ung be8 ®inful)riuerte8 bon Çr.
580,000 auf 2,5 SJiitt. Dt)ne bie bd)ikblid)en 3Ra|*
nahmen jur llnterbinbung biefer abnormalen ©infutje

märe bie Lleberjdjmenttnung uufercê Sntanbùmartteë
nod) biet Perberbticfyer geiuocbctt. Vlber and) bie StuS=

ful)r Pott fdjweigetifchen SMbeln tjat jugenommen,
loeun aud) bei weitem nid)t itt ben nämlichen iJSro-
Portionen mie beim Import. ©inem @pportgetoid)t
Pou 2,270 q antto 1919 fte()eu im V3erid)tôja()r 4,500 q
gegenüber, unb ber Vöert et höhte fid) bon $r. 355,000
auf 1,48 ÜRifl. lieber bie ,,V3ejug?qnetten" ber eingeführten
SMbet brauchen mir feine roeitem VBocte 511 berliercn;
bagegen fei ermähnt, bafj fid) ber fchmeijerifdje SJiöbeL

ejport jur §auptfad)c nad) gftanfr.eid) gerichtet bat.
®er früher anfe()ntid)e ©jpoct fd)wet$erifd)er Suju§=

roar.en au8 £>ota ift jur oölligen 33ebeutung§Iofigfeit
herabgefunten, ebenfalls eine ^olge ber S3alutaoerf)ätL
niffe ; nnb bantit in 3ufammenf)ang ftet)t bie ©rftarfung
ber auStänbifdhen Äonfurrenj auf unferem ^nlanbêmarft.
(Einem oorjährigen @iitfuhrgewid)t oon 49 q ftehen nunmehr
runb 310 q gegenüber, unb ber Importwert hob fid)
gleichseitig oon ^r. 60,000 auf 262,000.

Sie @infut)r oon £>o tjfd)ltff unb ^Qljmeljt
rebujierte fi<h, in fchroffem ©egenfat) ju ben oorigen
tfJofitiouen, oon 4800 auf 690 q, wq§ ben Importwert
oon 3v. 202,000 auf weniger al§ 10,000 herabbrüefte.
SDagegeu oerjeichnet bie Vtusfuhr eine erhebliche ßuttahme,
gemict)täntä^ig 001t 2470 auf 10,600 q, bent SBerte nach
oon §r. 763,000 auf atlerbingS nur 975,000, worin
fid) bie fehr einpfinbtiche fßreiäermäjjigung auf biefem
3abrifation§gebiet wieberfpiegett. llnfere Vtusfut)r würbe
jtt beinahe 100 °/o oon 3vu"freid) abgenommen.

®ie ©infuhr oon ©et tut of e ift oon 17,000 auf
8700 i| jurüdgegangen, währenb ber 3mpovtmevt eine
Vlbnahme oon i,16 auf 0,97 Sliittioiien 3ä- aufweift.

Die flnschaffun* von Ma-
schinenwerkzeugen ist Ver-
trauenssache. Mehr als je ist

es notwendig, den Bedarthie-
rin bei durchaus fachkundigen
Spez.-Firmen zu decken, die

für reelle Bedienung Gewähr
bieten. Wir liefern nur erst-

klassige Qualitätswerkzeuge,
die wir auf Grund eigener

Erfahrungen empfehlen
können.

Wir besorgen auch das Löten
v. Bandsägeblättern, Richten
und Neuzahnen von Kreis-
Sägeblättern, Schleifen von
Hobelmessern. Kehlmesser
machen wir nach Holzmuster

oder Skizze.

Um Zuweisung von An-
fragen und Aufträgen

bitten

H.-G. OLIMin

Landauarier Maschinenfabrik, Ölten
Verkaufsbureau Fischer & Süffert, Basel. 3955 c
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bekanntlich i» Dutzenden von Millionen Franken expor-
>iert wllrden, sanken im I, Quartal des Berichtsjahres
auf nur noch Fr. 811,000, während die Parallelzeit des
Vorjahres noch einen Wert von 7,00 Mill, erreichte;
damit ging eine gewichtsmäßige Verminderung der Aus-
fuhr von 04,000 auf nur Noch 0,800 g Hand in Hand.
Heute kommt, wie übrigens auch während des Krieges,
nur Frankreich als Abnehmer in Frage. Der Wieder-
aufbau der verwüsteten Nordprovinzen Frankreichs hätte
zweifellos eine Fortdauer der ehemals so lebhaften Alls-
fuhr garantiert, wenn nicht der katastrophale Rückgang
der französischen Devise auch hier dem internationalen
Warenallstausch ein Fiel gesetzt hätte.

Recht lebhaft gestaltete sich der Außenhandel in
Fässern. Die Einfuhr verzeichnet ein Gewicht vvn
0,450 q, gegen nur 100 im Vorjahr, während der
Wert sich Vvn Fr. 10,000 auf 745,000 erhöhte. Die
Ausfuhr dagegen hob sich von 1,070 ans 4,000 q, und
der Exportwert verzeichnet eine Zunahme von Fr.
018,000 auf 077,000. Ueber die Bezugsquellen und
Absatzgebiete ist zu erwähnen, daß Deutschland zu 80"/»
unsere Bezüge deckt, während unser Export zu 00°/»
von Frankreich abgenommen wird.

Aus der in letzter Zeit so viel diskutierten Möbel-
industrie ist zu ermähnen, daß die Einfuhr von
Möbeln (aller Art) sich gewichtsmäßig von 004 auf
nicht weniger als 4,080 g erhöht hat, also um das

Achtfache; dieser enormen Zunahme, die nur dank
der Entwertung der deutschen Devise möglich wurde,
entspricht eine Erhöhung des Einfuhrwertes Vvn Fr.
080,000 auf 2,5 Mill. Ohne die behördlichen Maß-
nahmen zur Unterbindung dieser abnormalen Einfahr

wäre die Ueberschwemmung unseres Jnlandvmarktes
noch viel verderblicher geworden. Aber auch die Aus-
fuhr von schweizerischen Möbeln hat zugenommen,
wenn auch bei weitem nicht in den nämlichen Pro-
Portionen wie beim Import. Einem Exportgewicht
von 2,270 g anno 1010 stehen im Berichtsjahr 4,500 g
gegenüber, und der Wert erhöhte sich von Fr. 050,000
auf 1,40 Mill. Ueber die „Bezugsquellen" der eingeführten
Möbel braucheil wir keine weitern Worte zu verlieren;
dagegen sei erwähnt, daß sich der schweizerische Möbel-
export zur Hauptsache nach Frankreich gerichtet hat.

Der früher ansehnliche Export schweizerischer Luxus-
waren aus Holz ist zur völligen Bedeutungslosigkeit
herabgesunken, ebenfalls eine Folge der Valutaverhäll-
niste; und damit in Zusammenhang steht die Erstarkung
der ausländischen Konkurrenz auf unserem Jnlandsmarkt.
Einem vorjährigen Einfuhrgewicht von 40 q stehen nunmehr
rund 010 q gegenüber, und der Importwert hob sich

gleichzeitig von Fr. 00,000 auf 202,000.
Die Einfuhr von Holzschliff und Holzmehl

reduzierte sich, in schroffem Gegensatz zu den vorigen
Positionen, von 4800 auf 000 q, was den Importwert
von Fr. 202,000 auf weniger als 10,000 herabdrückte.
Dagegen verzeichnet die Ausfuhr eine erhebliche Zunahme,
gewichtsmäßig von 2470 auf 10,000 g, dem Werte nach
von Fr. 708,000 auf allerdings nur 075,000, worin
sich die sehr empfindliche Preisermäßigung auf diesem
Fabrikationsgebiet wiederspiegelt. Unsere Ausfuhr wurde
zu beinahe 100"/» von Frankreich abgenommen.

Die Einfuhr von Cellulose ist von 17,000 auf
8700 q zurückgegangen, während der Importwert eine
Abnahme von 1,10 aus 0,07 Millionen Fr. aufweist.

Die fìnscksîkun; von lVts-

scbinenwerkxeuZen ist Vor-
trsuenssscke. IVlekr als je ist

es notwenckig, cien Lecksribie-
rin bei äurcbaus lsckkunckigen
Zpe2.-knrmen 2U ckecken, à
lür reelle Leclienung taöwäkr
bieten. Mr liekern nur erst-

klsssige Huslitätswerk^euge,
ciie wir auk Qrunci eigener

Lrlskrungen empkeblen
können.

Mr besorgen suck ctss böten
v. Lsncksägeblättern, Kickten
unck IWu?aknen von Kreis-
Sägeblättern, Lckleiken von
tckokelrnessern. Keklmesser
mscben wir nsck Holxmuster

ocker Zki2?e.
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hierbei ift à» bewerfen, bafj fid) ber £>anbel?oerfel)t in
gebleichter unb ungebleichter ©ellttlofe* ganj oerfcljieben
oerhielt. ©öftere oergeictjnet eine Stebuftion ber ©infuijr
auf nur noch mettige ißrojent be? frühern Umfang?, teuere
bagegen ert)öf)te fid) gleichzeitig um ein Bielfacf)e?. $n=
fotge ber frühem großem Berfef)r?ziffern ungebleichter
©eîtulofe ergibt fid) tjieraus pro ©alba bennod) eine 316=

nähme ber ©efatnteinfuhr. Unfere Sieferanten 'in ge=

6leicf)ter ©ellttlofe — nur biefe fommt ja in ber @in=

fuhr itt Betradjt — finb tJüorroegen unb in jroeiter Sittie
Seutfchöfter'reicl). Slnber? ber fcfjroeiserifdje @ellitlofen=
export, ber in gebleichten unb ungebleichten fjabrifaten
eine bebeutenbe 3«"ûhme aitfmeift. 3n?gefamt fielen
einem oorjäf)rigen ©yportgemicfjt oon 8100 q nunmehr
22,800 q gegenüber, unb bem entfpridjt aud) bie SBert*

zunähme oon $r. 792,000 auf 2,09 SötiU. Unter bett
élbfatjgebieten fpielen praftifch nur ^ranfreicf) unb $ta=
lien eine Stolle.

Sarnit ftnb mir am ©d)Iufj angelangt. Unfere 3lu?=

fithrungen faffen mir in bie -JBorte jufainmen : ©charfer
Sfonjunftutrüagang auf faft allen ©ebieten ber §olj=
inbuftrie, einerfeit? heroorgerufett burch bie ©ntmertung
ber au?lättbifd)en Seoifen unb bie baburd) bebingte @r=

ftarfung ber ait?Iötibifd)en Sonhtrrenj, anberfeit? burch
bie oerringerte 3cihl«"9^föhigfeit ber au?(änbif^en Käufer.
Solange bie Balutamifere anbauert ift nicht baran 51t

benfen, bafj fid) bie Berhältniffe im ^olsinbuftriegeroerbe
beffern merben. SJlit 3lu?nahine oon ©ellttlofe ftnb bie

ifkobufte unb fÇabrifate ber fpoljinbuftrien feine hoch'
toertigen ©toffe, benen eine Übertoinbung ber Balttla=
hinberniffe möglich ift. — y.

Hussieminjjswcsen.
$>anbroetf= unb ©emer6e=2lit?fteflunq tn 2lrtl). Sie

3lrbeiten fchreiten rafd) oormärt?, fo bafj am 21. 3lügüft
bie 3lu?ftellttng, bie ein intereffante? Bilb be? @eraerbe=

fleifje? ber ©etneinbe Slrtl) geigen mirb, eröffnet merben
fantt. ©ie bauert oierjehn Sage bi? 5. September. 3lnt
Ztoeiten 3lu?ftefluug?fonntag ift ber fantonale fd)tot)se=

rifche ©emerbetag.

UmdrtedtKi.
f @cf)loffetmetfter ^afoh £öhtt=4Kingger itt Jorgen

ftarb am 4. 3(uguft int 3Uter oon 75 fahren.

f ©rfjloffcrmctflcr ftohnnu BruDcrer in 5Korfd)urf)
ftarb am 5. Slüguft infolge oon £>er$lähmuttg im 58.

3llter?jal)re.

t SJhilernteifter 3. 3. ©rnft itt Nitrid) ftarb am
5. 3litgufi in feinem 82. 2l(ter?jaf)i'._

f ^iutitieriiteiftcr ^oljnnne? .lltiil)eitbithl'3d)nciber
itt ©riStttll (Bern) ftarb am 9. 3lugu|i ptötjtid) int 3ltter

oott 57 fahren.

f 3itntncrmcifter tjücter 2lbfttn itt ©olothitrn ftarb
am 0. 2luguft im 3llter oon 62 fahren.

2(6fititt ber Drgantfation ber eibgettöffifcf)en 2lr=

6ett?lofettfitrforge. (SJiitg. oon ber eibgenöffifcfjen 3*n=
tratftetle für 3lrbeit?nachraei?.) SUtit bent 1. 3luguft 1920
hat bie Sireftion be? @ibgenöffifd)en 3lntte? für 3Irbeit?=

lofenfürforge folgenbe 5?rei?bureauj eingehen laffen: Krei?=
bureau Bafel, Ärei?bureau 3örtd), Ärei?bureau Steuert'

bürg, ,ßrei?bureau Shitu. Sie gunftionen biefet Bttreatty
gingen an bie juftänbigen faittonalen 3entralftellen für
ii(rbeit?nad)mci? in Bafel, 3üricl), Steitenburg unb an
ba? ftäbtifche 3lrbeit?amt Sl)utt, refp. an bie fantonale
3entralftefle für 2(rbeit?ttadjroei? Bern, über. Sa? Stmt
befit)t nunmehr nur noch Âtetébureauy in ©hur, 3^uen=
felb unb Belünzotta. Stefe brei Bureauy merben jeboch
auf ©nbe be? SJÎottat? 3luguft ebenfall? aufgehoben unb
bie gunftionen oott ben in biefen brei tantonen neu *u
erridjtenben fantonalett 3entratfteIIen für 3lrbeit?nad)=
toei? übernommen merbett.

©djioetjerifdje Sühtfiernteffe 1921 itt Bafel. Saut
einem Bericht 001t Sireftor SB. tïïteite oerfpridjt bie Be=

teiligung an ber SJteffe 1921 mieber eine grofje jtt mer=
ben. ©ine Stnberung in orgattifatotifcf;er ^ittficht bürfte
oielleicht infofern eintreten, al? bie Sauer ber SJteffe

in?fünftig etroelche tßerfürjuug erfährt. 3tuf'eine Um=

frage ber SJteffeteitung hin haben fict) 278 3lvt?fteller für
eine tßerf'ürjung ber bi?herigen 14tägigen SJteffebauer
att?gefprod)en, 248 für Beibehaltung ber jmei SBochett
iinb 23 für eine ÜDteffebauer oon über ,jtoei SBochen.
Sie 3^'age/ ob e? opportun märe, eine $rühiaf)t?= uttb
eine Çerbftmeffe. jtt oeranftalten, ift bei ber gleichen Uttt=

frage ben ©rroartungen ber SJteffeteitungen entfpredjenb,
mit übermiegettber SDtehrheit (85 gegen 15 ißrojent), im
©intte ber oorläufigen Beibehaltung ber 5rühfahr?meffe
entfehteben toorben. Sie ©rünbttng ber ©enoffenfehaft
für ben Betrieb ber fDtuftermeffe mirb im fomtttenben
$erb ft erfolgen. SJtit biefer ©rünbung tritt bie 3)iufter=
ttteffe in ein ©tabium ber ©ntmidtung, ba? für bie 3u=
fünft be?. Unternehmen? oon großer Bebeutung ift. 3lnt
©eno^fenfcf)aft?fapitat, ba? jirfa 1 SJtillion ^«nfen be=

tragen foil, beteiligt fich bie Regierung oon Bafelftabt,
laut @rofjrat?befd)luf3 oottt 26. Februar 1920, burd)
3lpport be? Qnoentar? im SBerte oott jirfa 300,000 $^r.,
fomie burd; 3ei^nung oon 3lnteilfcheinen bi? junt Be=

trage oon 200,000 ^r. Borau?fel3Uttg babei ift, bafj
oon ben übrigen 3ntereffenten ein Capital oon einer
halben SJMioit aufgebracht toirb; biefer Betrag mirb
beinnäd)ft erreicht fein. OTit bem Bau be? neuen
ftänbigen SJteffegebäube?, ba? für ben meitern
3ltt?bau ber SOteffe oon gruttblegenber Bebeutung ift,
[oll ebenfall? fo balb toie möglich, oorau?fid)tlich fd)ott
int .fjerbft biefe? O^h^e?, begonnen merben.

ÄhMUlAIllAnh 4ie „Illnstrierte Schweizer Handwerker«
aUVIlUtllllulllo Zeitung" werden stets entKesrengenommen.

Johann Graber, EissnkiostrüktionswGrkstätte, Winterthur,
Telephon-Nummer 506.

tl
Patentierte Zementrohrformen-Verschlusse. Spezialartikel: Formen fürfalle Betriebe.

Spezialmaschinen für Mauersteine, Hohlblöcke usw.
Eisen » Konstruktionen jeder Art. 3^,

JUnstr. schwetz Handw Zeitung („Meisterblatt") à. 20

Hierbei ist zu bemerken, daß sich der Handelsverkehr in
gebleichter und ungebleichter Cellulose» ganz verschieden
verhielt. Erstere verzeichnet eine Reduktion der Einfuhr
auf nur noch wenige Prozent des frühern Umfangs, letztere

dagegen erhöhte sich gleichzeitig um ein Vielfaches. In-
folge der frühern größern Verkehrsziffern ungebleichter
Ceîlnlose ergibt sich hieraus pro Saldo dennoch eine Ab-
nähme der Gesamteinfuhr. Unsere Lieferanten 'in ge-
bleichter Cellulose — nur diese kommt ja in der Ein-
fuhr in Betracht — sind Norwegen und in zweiter Linie
Dentschösterreich. Anders der schweizerische Cellulosen-
export, der in gebleichten und ungebleichten Fabrikaten
eine bedeutende Zunahme aufweist. Insgesamt stehen
einem vorjährigen Exportgewicht von 8100 g nunmehr
22,800 g gegenüber, und dem entspricht auch die Wert-
zunahine von Fr. 792,900 auf 2,09 Mill. Unter den

Absatzgebieten spielen praktisch nur Frankreich und Jta-
lien eine Rolle.

Damit sind wir am Schluß angelangt. Unsere Aus-
führungen fassen wir in die Worte zusammen: Scharfer
Konjunkturrückgang auf fast allen Gebieten der Holz-
industrie, einerseits hervorgerufen durch die Entwertung
der ausländischen Devisen und die dadurch bedingte Er-
starkung der ausländischen Konkurrenz, anderseits durch
die verringerte Zahlungsfähigkeit der ausländischen Käufer.
Solange die Valutamisere andauert ist nicht daran zu
denken, daß sich die Verhältnisse im Holzindustriegewerbe
bessern werden. Mit Ausnahme von Cellulose sind die

Produkte und Fabrikate der Holzindustrien keine hoch-

wertigen Stoffe, denen eine Überwindung der Valuta-
Hindernisse möglich ist. — x.

/luîîlelliwgîMîî«.
Handmerk und Gewerbe-Ausstellung in Arth. Die

Arbeiten schreiten rasch vorwärts, so daß am 21. August
die Ausstellung, die ein interessantes Bild des Gewerbe-

sleißes der Gemeinde Arth zeigen wird, eröffnet werden
kann. Sie dauert vierzehn Tage bis 9. September. Am
zweiten Ausstellungssonntag ist der kantonale schwyze-

rische Gewerbetag.

P Schlossermeister Jakob Höhn-Ningger in Horgen
starb am 4. August im Alter von 70 Jahren.

-j- Schlosserineister Johann Bruderer in Norschach
starb am 5. August infolge von Herzlähmung im 08.

Altersjahre.
-j- Malermeister I. I. Ernst in Zürich starb am

0. August in seinem 82. Altersjahr.
-j- Ziinmerineistcr Johannes Kriihenbiihl-Schneider

in EriSmil (Bern) starb am 9. August plötzlich im Alter
von 07 Jahren.

-h Zimmermeister Peter Adam in Solothurn starb
am 0. August im Alter von 02 Jahren.

Abbau der Organisation der eidgenössischen Ar-
beitslosenfürsorge. (Mitg. von der eidgenössischen Zen-
tralstelle für Arbeitsnachweis.) Mit dem 1. August 1920
hat die Direktion des Eidgenössischen Amtes für Arbeits-
losenfürsorge folgende Kreisbureaux eingehen lassen: Kreis-
bureau Basel, Kreisbureau Zürich, Kreisbureau Neuen-
bürg, Kreisbureau Thun. Die Funktionen dieser Bureaux
gingen an die zuständigen kantonalen Zentralstellen für
Arbeitsnachweis in Basel, Zürich, Neuenburg und an
das städtische Arbeitsamt Thun, resp, an die kantonale
Zentralstelle für Arbeitsnachweis Bern, über. Das Amt
besitzt nunmehr nur noch Kreisbureaux in Chur, Frauen-
feld und Bellinzona. Diese drei Bureaux werden jedoch
auf Ende des Monats August ebenfalls aufgehoben und
die Funktionen von den in diesen drei Kantonen neu zu
errichtenden kantonalen Zentralstellen für Arbeitsnach-
weis übernommen werden.

Schweizerische Mustermesse 192 l in Basel. Laut
einem Bericht von Direktor W. Meile verspricht die Be-
teiligung an der Messe 1921 wieder eine große zu wer-
den. Eine Änderung in organisatorischer Hinsicht dürfte
vielleicht insofern eintreten, als die Dauer der Messe
inskünftig etwelche Verkürzung erfährt. Aufweine Um-
frage der Messeleitung hin haben sich 278 Aussteller für
eine Verkürzung der bisherigen 14tägigen Messedauer
ausgesprochen, 248 für Beibehaltung der zwei Wochen
und 23 für eine Messedauer von über.zwei Wochen.
Die Frage, ob es opportun wäre, eine Frühjahrs- nnd
eine Herbstmesse zu veranstalten, ist bei der gleichen Um-
frage den Erwartungen der Messeleitungen entsprechend,
mit überwiegender Mehrheit (85 gegen 15 Prozent), im
Sinne der vorläufigen Beibehaltung der Frühjahrsmesse
entschieden worden. Die Gründung der Genossenschaft
für den Betrieb der Mustermesse wird im kommenden
Herbst erfolgen. Mit dieser Gründung tritt die Muster-
messe in ein Stadium der Entwicklung, das für die Zu-
kunft des Unternehmens von großer Bedeutung ist. Am
Genossenschaftskapital, das zirka 1 Million Franken be-

tragen soll, beteiligt sich die Regierung von Baselstadt,
laut Großratsbeschluß vom 26. Februar 1920, durch
Apport des Inventars im Werte von zirka 300,000 Fr.,
sowie durch Zeichnung von Anteilscheinen bis zum Be-
trage vou 200,000 Fr. Voraussetzung dabei ist, daß
von den übrigen Interessenten ein Kapital von einer
halben Million aufgebracht wird; dieser Betrag wird
demnächst erreicht sein. Mit dem Bau des neuen
ständigen Messegebäudes, das für den weitern
Ausbau der Messe von grundlegender Bedeutung ist,
soll ebenfalls so bald wie möglich, voraussichtlich schon
im Herbst dieses Jahres, begonnen werden.

^à „Illllstrtvrts Sedveiüsr SiMvorllsr»
ttNvllUVMVUvo Zsttuug" verâen stets slltkStkSllxsllommeii.

ilotmnn Lrsbei'. WàlMmMM. Uillleàr,
liNS.
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